
Wie man die Spreu vom Weizen trennt
Dorffest wie früher unter dem Motto „Dreschen a Grillen“

Bondorf. Einen Strohhut als Kopf-
bedeckung, daran erkannte man
die Landwirte, die in früheren Zei-
ten ihre Arbeit auf dem Feld ver-
richteten. Dieses Jahr ließ das
Syndicat d'initiative Bigonville er-
neut die Idee aufleben, im Rah-
men eines Dorffests unter dem
Motto „Dreschen a Grillen“, dem
Publikum vorzuführen, wie man in

den guten alten Zeiten während
des „Karschnatz“ die Spreu vom
Weizen trennte. Die große Wiese
im Ortskern von Bigonville bot die
Kulisse, um die verschiedenen Ar-
beitsgänge vorzuführen. Ganz am
Anfang wird das Getreide gleich
am Halm mit dem Mähbinder ge-
mäht, die Strohgarben mit Garn
gebunden und seitlich von der Ma-

schine abgelegt, um dann zum
Aufladen auf den Holzwagen be-
reitgestellt zu werden. Ganz in-
tensiv verfolgten die Zuschauer
wie die Strohgarben zum weiteren
Dreschvorgang verarbeitet wur-
den. Die Körner wurden entweder
sofort in die Säcke abgefüllt oder
das frisch gedroschene Stroh kam
zum Zusammenbinden und zur
weiteren Lagerung aus der
Dreschmaschine. Weitere Vor-
gänge, wie man die Spreu vom
Weizen trennt, wurden mit dem
Handschlegel, mit dem „Wân“
oder mit einem handgetriebenen
Strohquetscher veranschaulicht.
Jeder einzelne Arbeitsvorgang
wurde dabei von Fés Ketter fach-
männisch kommentiert. Auch
Traktor-Oldtimerfreunde stellten
ihre Maschinen aus, während drei
einheimische Künstler im Festsaal
ihre Werke zeigten. Neben den
kulinarischen Spezialitäten oder
frischen Getränken erlebten Jung
und Alt einen erlebnisreichen Tag
wie in früheren Zeiten.

Charles Reiser via mywortDie Idee der Veranstaltung hatte das lokale Syndicat d'initiative.

Vereinigung der Jagdsyndikate würdigt Tun Kugener

Ingeldorf. Der Vorstand der Vereinigung der Luxem-
burger Jagdsyndikate traf sich in Ingeldorf zu einer
kleinen Feier. Unter anderem wurde der langjährige
Vizepräsident Tun Kugener geehrt. In seiner An-
sprache würdigte Präsident Nic Etgen auf humor-
volle Art die Verdienste des aus Altersgründen schei-
denden Vizepräsidenten aus Vichten. Er wirkte seit

der Gründung der Vereinigung vor fast zehn Jahren
tatkräftig mit, um die Interessen der Luxemburger
Jagdsyndikate und Grundstückseigentümer zu ver-
treten. Seinem Nachfolger Raymond Weiler wurde
eine gute Zusammenarbeit sowie eine glückliche
Hand im neuen Amt als Vizepräsident gewünscht.

Charles Reiser via mywort

Luxracines besucht die Schlachtfelder von Verdun

Luxemburg. Über 8 400 Hochzeiten von Luxembur-
ger gab es zwischen 1860 und 1902 in Paris. Die Nach-
kommen dieser Luxemburger Ehepaare wurden in
Frankreich geboren und wurden somit zum Militär-
dienst verpflichtet. Auch Tausende andere Luxem-
burger Ehepaare sind nach Frankreich ausgewandert.
Die Vereinigung Luxracines mit Sitz in Walferdin-
gen hatte eine Erkundungsfahrt nach Verdun orga-
nisiert, um sich ein Bild zu machen, unter welchen
Umständen die Soldaten dort – darunter viele mit lu-
xemburgischen Wurzeln – sterben mussten. Die
Schlacht um Verdun ist bis heute Synonym eines
sinnlosen Gemetzels. Die Gruppe besuchte die „Tran-

chée des bayonnettes“, wo einige Soldaten stehend
zugeschüttet wurden und starben, das „Fort-de-Dou-
aumont“, abwechselnd von den Franzosen und den
Deutschen zurück erobert wurde und das „Ossuaire-
de-Douaumont“, wo die Knochen von etwa 130 000
unbekannten Soldaten ruhen. Auf diesem Friedhof ru-
hen mehr als 16 000 Soldaten. Bis heute werden noch
immer Skelette gefunden. Nach einem vorzüglichen
Mittagessen in Verdun wurde das neue „Mémorial
de Verdun“ besichtigt, bevor ein kurzer Besuch des
schönen Städtchens Verdun den Ausflug abrundete.

Rob Deltgen via mywort.lu
n www.luxracines.lu

Wissenschaft schafft Wissen
Jugendliche im Sommercamp des Naturmuseums

Marienthal. Eine Ferienkolonie, die
Wissen schafft. So könnte man das
„Science Camp“ des Naturmuse-
ums umschreiben. Im idyllischen,
naturnahen Jugendzentrum von
Marienthal konnten sich Jugend-
liche zwischen elf und 14 Jahren
mit Interesse an Naturwissen-
schaften während vier Tagen an
Workshops beteiligen, Ausflüge
mit wissenschaftlichen Themen
unternehmen oder sich mit „rich-
tigen“ Wissenschaftlern austau-
schen.

Die teilnehmenden Jugendli-
chen sind Teil des ganzjährigen
„Science Club“ und haben sich
während des abgelaufenen Schul-
jahres an den angebotenen Tätig-
keiten beteiligt. Für die Jüngeren
werden die altersgerechten Akti-
vitäten im Rahmen des „Panda
Club“ angeboten. Das Interesse der

angehenden Wissenschaftler
scheint groß. Für manche der An-
wesenden scheint sogar der Be-
rufswunsch bereits gefestigt, wäh-
rend andere eher noch nach ihrer
Berufung suchen.

Auf entsprechende Nachfrage
geht die Palette der Antworten von
einem bestimmten „Arzt“ über
„Orthofonist“ bis hin zu einem
achselzuckenden „keine Ahnung“.
Die umliegenden Wälder bieten
auf jeden Fall üppige Gelegenheit
ein Herbarium der lokalen Bäume
oder Sträucher anzulegen, wäh-
rend der Netzfang vom nahe
gelegenen Weiher unter dem Mik-
roskop Aufschluss über die
Feuchtfauna gibt. Neben einer in-
teressanten Ferientätigkeit bahnt
sich auf diese Art vielleicht die ei-
ne oder andere zukünftige Karri-
ere an. fwa

Was zappelt da? Salamanderlarven oder Kaulquappen? (FOTO: F. WEYRICH)

4 000 Euro gespendet
Fit a Flott unterstützt zwei Hilfswerke

Weiler-la-Tour. Zum Abschluss der
Generalversammlung freute sich
die Präsidentin des Freizeitver-
eins „Fit a Flott“, Renée Krier, auch
dieses Jahr wieder eine Scheck-
überreichung vornehmen zu kön-
nen.

Es wurden jeweils 2 000 Euros
an die Vereinigungen Tierfreunde
Kalamata und Nepal Balthali über-
reicht. Der seit 1983 bestehende
Fitnessclub besteht aus 90 Mit-
gliedern und bietet fünf wöchent-
liche Kurse an: montags von 20 bis
21 Uhr Body Shape, dienstags von
19.30 bis 20.30 Uhr Stretching,

mittwochs von 19.30 bis 20.30 Uhr
Zumba, donnerstags von 20 bis 21
Uhr Pilates und freitags von 19.30
bis 20.30 Uhr Step. Die Kurse fin-
den in der Mehrzweckhalle und im
Festsall „an Huef“ statt. Die Kurse
beginnen am 17. September; ein-
schreiben kann man sich über
www.fitaflott-weiler.lu oder wäh-
rend den jeweiligen Kursen. Die
ersten zwei Kurse sind gratis. Für
weitere Fragen stehen Renée Krier
(Tel. 23 67 60 88) oder Anne Wa-
ringo (Tel. 23 66 75 77) zur Verfü-
gung.

Victor Kolb via mywort.lu

Die Vereinigungen Tierfreunde Kalamata und Nepal Balthali waren die
Nutznießer.
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